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DIE: »Wie beurteilen Sie Rolle 
und Sichtbarkeit der allge-

Erwachsenenbildung im DQR?«
Die befragten Verbände cha-

DQR-Entwurf durchweg als einen, 
der auf die Abbildung formaler 
Bildungsabschlüsse gerichtet ist 
und somit die Ergebnisse non-
formalen und informellen Ler-
nens wenig bis gar nicht sichtbar 

-
dung sei mit einigen Angeboten 
integriert (»mit ihrem geregelten 
Angebot nach BBiG und HwO auf 
der Stufe 6 platziert«, DIHK) bzw. 
»mehr als ausreichend sichtbar« 
(DGWF), ebenso formale Ange-
bote des Weiterbildungsbereichs 

-
abschlüssen. Die Katholische 

weder die allgemeine noch 

(jenseits formal anerkannter Berufs- 
und Schulabschlüsse) »adäquat ein-
gebunden« (KBE). Wird die »äußerst 
begrenzte« (DGWF) und »bisher nur 

-
hung der allgemeinen Erwachsenenbil-

Der Volkshochschul-Verband sieht die 
Weiterbildung durch den DQR grund-
sätzlich gestärkt, denn dieser erkenne 

-
dungsweg an. Dennoch überbetone 
der DQR den Wert der formalen und 
abschlussbezogenen Bildung: Die »Leis-
tungen und Dimensionen der Weiterbil-
dung (werden) unterbewertet« (DVV).

Vertreter des Bereichs auf die man-

sowie auf offene Verfahrensfragen. Bei-
spielhaft das Statement der KBE: »Wie 

»ERWACHSENENBILDUNG BISHER NUR 
GEDANKLICH VERANKERT«

Kompetenzen (denn um die geht es 
eigentlich, nicht um Berufsabschlüsse 
und Curricula), die im non-formalen 

Einbindungsprozess »soll nun weiterge-
führt werden, ist nun aber mit einem 

-
xität der Sache nicht gerecht wird«. 
Auch die Fernlehrinstitute beklagen, 
dass Verfahren zur Einbeziehung des 
non-formalen und informellen Lernens 

-
ell kaum möglich« (FDL). 
Deutlich wird aber auch, dass neben 
Verfahrensproblemen auch sachliche 
Schwierigkeiten existieren, weil die 

-
ordnen sind, selbst wenn der politische 

Wille dazu stärker wäre: Arbeit und 

der Ergebnisse »Vermittlung demo-
kratischer Grundprinzipien« oder 

-
bestimmungsmöglichkeit«, die als 
Lernergebnisse nicht zugeordnet 
werden können. Schließlich bein-

und Kompetenzen im Sektor nicht 
-

stufe zur nächsten. Bei allem 
hier erkennbaren Verständnis 

Gesamtfazit: Die Konzentration 
auf formales Lernen sei ange-
sichts der konzeptionellen Grund-
lagen des Lebenslangen Lernens 
»antiquiert« (AuL).

und Begriffe des EQR im nationa-
len Umsetzungsprozess engge-
führt werden. So werde der aktu-
elle DQR-Entwurf dem EQR »nicht 

gerecht« mit dessen »Brückenbildung 
zwischen formalem, nicht formalen und 

-
bundenen Forderung der Modernisie-
rung der Bildungssysteme« (DVV). Der 
AdB sekundiert: Der dem DQR zugrun-
deliegende Kompetenzbegriff und auch 
das Konzept des Lebenslangen Lernens 

eigentlich ein weitergehender Bildungs-
begriff zugrunde.

DIE: »Welche Optionen sehen Sie in 
der Zuordnung von Angeboten Ihres 
Sektors zu Niveaustufen?«
In der gegenwärtigen Situation können 
sich einige der befragten Verbände 

-
fen zuzuordnen. So sollten im Bereich 

-
terbildungsleistungen in der Gesund-
heitsbildung, der IT-Weiterbildung und 

Das »Gespräch«, das Sie an dieser Stelle üblicher-

besondere Weise stattgefunden. DIE hat Praxis-
verbände und – soweit sie Mitglieder im Verein 
DIE sind – Vertretungen von Sektoren der Weiter-
bildung um ihre Stellungnahme zu vier Fragekom-
plexen gebeten, die den Horizont abstecken, in 
dem das Thema DQR in der Erwachsenenbildung 
diskutiert wird. Nicht alle befragten Organisationen 
konnten antworten, aber mit den Statements der 
Institutionen Deutscher Volkshochschul-Verband 
(DVV), Katholische Bundesarbeitsgemeinschaft 
für Erwachsenenbildung (KBE), Arbeit und Leben 
(AuL), Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten 
(AdB), Deutscher Industrie- und Handelskammer-
tag (DIHK), Forum DistancE-Learning (FDL) und 
Deutsche Gesellschaft für wissenschaftliche 
Weiterbildung und Fernstudien (DGWF) liegt ein 
beachtliches Meinungsspektrum vor, das hier in 
einer Zusammenschau präsentiert wird. Die Einzel-
statements können Sie online unter www.die-bonn.
de/zeitschrift/32011 nachlesen.  
Bearbeitung: Dr. Peter Brandt.
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der kaufmännischen Bildung zuerst ein-
geordnet werden. Damit könne sich die 
Weiterbildung durchaus auch auf obe-

eingeordnet werden« (DVV). 

derzeit für formale Abschlüsse in der 
-

ten, ebenso für »berufsbezogene Fort- 

die je nach Standard direkt eingeordnet 
-

tungspunkten dargestellt und akkumu-
liert werden können (s. ECVET, credit-
points)«. 
Der Vertreter des DIHK sieht autonome 

Marktteilnehmer, wie sie auch hier 
erfolgen, kritisch: »Denn das öffnet 
unterschiedlichen Handhab(ung)en Tür 
und Tor«. Es sollte in Abstimmung mit 
den Stakeholdern aus dem Meinungs-
bildungsprozess diskutiert und ent-
schieden werden. 
Aus der Sicht der wissenschaftlichen 
Weiterbildung wird auf die erfolgte 

(Master) und 8 (Doktor) abgehoben, 
die ihre Gültigkeit auch für die weiter-
bildenden (berufsbegleitenden) Studi-
engänge haben. »Soweit es aber um 

(DGWF). Die Fachgesellschaft plant für 

Empfehlungen auszusprechen, die 
ihren Mitgliedern und darüber hinaus 

-
kationen geben sollen«. 
Das Forum DistancE-Learning sieht 
sich im Sinne der Transparenz für den 

-
bare Maßstäbe zur Einordnung und 
zur Einschätzung der Verwertbarkeit 
der Lernergebnisse« für Fernlehrgänge 
anzugeben. Allerdings unterliegen Fern-
lehrgänge der staatlichen Kontrolle der 

und der Nähe zum formalen Bildungs-
system ist zu prüfen, ob die zur staat-

einzureichenden Unterlagen (Lehr-
gangsbeschreibung, Lehrmaterialien 
etc.) grundsätzlich geeignet sind, eine 

-

zuzuordnen ist, oder bei der ›Würdi-
gung‹ einzelner Lernergebnisse eine 
Einordnung in denkbare Gesamtkon-
zepte oder bewertbare Module prüfen 
müssen« (FDL). 

Weiterbildung, Angebotsentwicklung 
-

Meso-Maßnahmen in den DQR mög-
lich wird, denn noch liege dafür keine 

auf die allgemeine Erwachsenenbildung 
sieht der DIHK die Option, die Erwach-
senenbildung säulenbezogen (nach den 
Säulen 3 und 4) zuzuordnen. In diese 
Richtung argumentiert auch die KBE, 

-
tenzen als personale Kompetenzen im 
DQR sichtbar zu machen. »Im Rahmen 
dessen könnte die KBE sich auch die 
Eingliederung des informellen Lernens 

Validierung werden aufbauende Ange-

im Sinne einer Kompetenzbündelung/

könnten. (Die Weiterbildungseinrichtung 
als Anerkennungsstelle für non-forma-
les und informelles Lernen). ... Wenn 
non-formales und informelles Lernen 

-
den entsprechende Ausschreibungen, 

in der Katholischen Erwachsenenbil-
dung entwickelt werden« (KBE).
Arbeit und Leben kann sich künftig 
mehr Transparenz bei den Angebo-

bestimmen. Diese Homogenisierung 
ginge aber »zulasten einer Erreichung 

Erfüllung unterschiedlicher Anlässe 

könnte dann eine Angliederung an 

werden, ohne dabei die heterogene 
Bildungslandschaft einem Vereinheitli-
chungszwang zu unterwerfen« (AuL).

»Diskussion über Curricula«

Die Volkshochschulen sehen Rück-

-

auseinandersetzen müssen, ob die in 
-

des DQR gesetzt werden sollen. Ist dies 
geplant, wird sich die Frage stellen, ob 
die entsprechenden Ordnungsmittel 
(z.B. Curricula) den durch EQR und DQR 

-
rungen entsprechen. In diesem Sinne 
werden EQR und DQR sicherlich auch 
Impulse für eine breite Diskussion über 
eine Curriculumreform geben« (DVV).
Bei aller Bereitschaft, sich in der Ange-
botsentwicklung und -beschreibung 
DQR-Vorgaben zu unterwerfen, zei-
gen die Verbände doch auch deutlich 
Grenzen auf. So wird die KBE »auf der 
Grundlage ihres ganzheitlichen Bil-

-
lichen Menschenbildes einer reinen 

-
schen und seiner Bildung nicht folgen. 
Das heißt, die KBE wird immer auch 

haben, die nicht unmittelbar anschluss-
fähig an den DQR sind. Sie wird sich 
dafür einsetzen, dass sich eine zukünf-
tige Weiterbildungsförderpolitik nicht 
dieser Logik ausliefert, sondern die 
Vielfalt der Bildungsangebote und ihrer 
Formen weiterhin fördert«.
Auch AuL sieht die Gefahr, dass »zuneh-
mend die Bildungsangebote in den 
Fokus gerückt [würden], die kompatibel 
zum DQR sind. Auch für die Finanzie-
rung etwa der non-formalen allgemei-
nen, politischen und kulturellen Jugend- 
und Erwachsenenbildung könnten darin 

Und der AdB fürchtet, dass Förder-
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entscheidungen demnächst an DQR-

würden auch in der politischen Bildung 
Kompetenzen erworben, die an die 

-
hig seien, doch ermögliche dies noch 
keine Einordnung in den DQR. »Für eine 
Berücksichtigung der in der politischen 
Bildung erworbenen Kompetenzen 
müsste der DQR ein offenes Referenz-
system darstellen. Ob der DQR künftig 
tatsächlich einen geeigneten Rahmen 
bieten kann, um Kompetenzen der politi-
schen Bildung angemessen abzubilden, 
ist fraglich und muss diskutiert werden. 
Eine Einordnung in den DQR in seiner 
jetzigen Form jedenfalls würde eine For-
malisierung der nicht-formalen Bildung 

DIE: »Welche Erwartungen haben 
Sie an die Arbeitsmarktrelevanz des 
DQR?«

DQR auf den Arbeitsmarkt, besonders 
auf Mobilität und Tarife, antworten die 
Verbände uneinheitlich und tastend: 
Aus Sicht des Forum DistancE-Learning 
werde DQR-Einordnungen auf dem 
Arbeitsmarkt »sicherlich ein hoher Stel-
lenwert« zugemessen. Angesichts des 
Fachkräftemangels, so der Volkshoch-
schul-Verband, werde »in der Wirtschaft 
das Interesse an potenziellen Mitar-

außerhalb des traditionellen Bildungs-
systems erworben haben. Vor diesem 
Hintergrund kann dann der DQR als 
Transparenzinstrument zunehmend an 
Bedeutung gewinnen« (DVV). 
Kritisch meint der DIHK, dass allein 

-

Unternehmen [mit dem DQR] einen 
Mehrwert erzielen kann«. Und Arbeit 
und Leben schätzt die Arbeitsmarkt-

-
fältige Kompetenzen überhaupt nicht 
berücksichtigt werden«. Eine Steigerung 
der innereuropäischen Mobilität hält 
der DIHK für möglich, und die KBE 
ergänzt, dafür sei u.a. aber wichtig, 

»dass Deutschland die Einbeziehung 
des non-formalen und informellen Ler-
nens, wie im EQR gefordert, schafft«.

-

-
-

den« (KBE) bis zum klaren »Nein« (DVV). 
Die DGWF sieht aufgrund der Bologna-

-
che Weichen ohnehin gestellt. 

»Vielfältige Kompetenzen über-
haupt nicht berücksichtigt«

auf die Beschäftigten des Weiterbil-
dungsbereichs ausüben?«
Diese Frage spitzt die nach der Mobi-

-

sich auch in Richtung eines sektoralen 
-

bildung zu äußern, wie er im Beitrag 
(vgl. S. 39–42 

in diesem Heft) angerissen ist. Aus 
Sicht der politischen Bildung seien 

Weiterbildungspersonals nicht weiterbil-
dungsweit zu formulieren. Vielmehr sei 

-
lem liegt zudem noch auf einer anderen 
Ebene: Auch wenn die Dozenten und 
Referentinnen in der politischen Bil-

-
hältnisse oft prekär, ihre Bezahlung 
unzulänglich ... Der DQR wird nur dann 

haben, wenn mit der Anerkennung der 

-

Die Fernlehrinstitute leiten aus dem 
-

wicklung ab, die angebotsabhängig 
zu diskutieren seien. Es müssten die 

Lernergebnisse auch tatsächlich zu rea-
lisieren« sein. 

-
gen bei den Verwaltungskräften, deren 
Abschlüsse schon in der Anfangszeit 
des DQR zugeordnet werden könnten. 
Im Bereich der wissenschaftlichen 
Weiterbildung ist wegen der Gleich-
stellung der Beschäftigten mit denen 
der Hochschulen keine unmittelbare 

Volkshochschulen sind Auswirkungen 
»aktuell nicht absehbar«. Seitens der 
KBE heißt es: »Bei bestimmten förder-
rechtlichen Fragen – in denen sich for-
male Abschlüsse, Tarifeinstufung und 
Anerkennung für die Förderung unmit-
telbar aufeinander beziehen – könnten 

Veränderungen ergeben«. 

Im Blick auf die Gesamtbefragung wird 
ein Dilemma deutlich, in dem sich die 

offenkundig schwer, sich zwischen zwei 

Wer am DQR als einem Transparenzin-

mitarbeitet, leistet womöglich einer 
unerwünschten Formalisierung der 
Erwachsenenbildung Vorschub. Dem, 

-
schließt, droht die Bedeutungslosigkeit, 
sollte eintreten, was manche fürchten: 

Inzwischen ist bekannt, dass das 
BMBF dem AK DQR Vorschläge zur 
Einbeziehung des nicht-formalen und 
informellen Lernens unterbreitet hat. 
Eine Diskussion mit Vertretern der ent-

der Beratungen waren bei Redakti-
onsschluss noch nicht bekannt. Dem 
Vernehmen nach sind die Vorschläge 
des Ministeriums hinsichtlich sowohl 

Verfahren für die Weiterbildungspraxis 
nicht zufriedenstellend. 

Das DIE dankt allen Organisationen für 
ihre Mitwirkung.
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